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DIENSTAPOTHEKEN
Solothurn 28. Juni
Bahnhof-Apotheke, Hauptbahnhofstr.
2, 4500 Solothurn, Tel. 032 622 19 19.
Dienstapotheke ist jeweils an Sonn-
und Feiertagen 10.30–12.30 Uhr
geöffnet.

Grenchen 28. Juni
Coop Vitality Apotheke AG, Bettlachstr.
8. Im Notfall Telefon 032 652 72 72, mit
Apotheker oder Stellvertreter/-in Ter-
min vereinbaren.

Thal/Gäu 28. Juni
Apotheke Oensingen, Tel. 062 396 16
16, Zentrum Mühlefeld, Oensingen. An
Sonn- und allg. Feiertagen 11–12 Uhr.
Jura-Apotheke, Tel. 062 391 31 73,
Herrengasse 13, Balsthal. Ausserhalb
Geschäftszeit auf Anmeldung.

Langenthal 4. Juli
Apotheke Dr. Lanz, Marktgasse 27,
Tel. 062 922 10 43. Geöffnet an Sonn-
und allg. Feiertagen 10–12 Uhr.
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■ NOTFALLNUMMERN

chwarze Möbelstücke, wild
übereinandergestapelt, jeweils
auf Spiegelplattformen mitten
in die Gartenanlagen auf
Schloss Waldegg gestellt. Sol-

ches erblickt, wer derzeit den Schlossgar-
ten auf der Waldegg bei Feldbrunnen be-
tritt. Es ist eine fünfteilige Installation
der Künstlergruppe MMS, Patrizia Maag,
Jörg Mollet und Christoph Schelbert. Auf
Anregung von Schlosskurator André
Schluchter haben sich die drei Kunst-
schaffenden mit dem Schlossgarten und
dem Barock auseinandergesetzt. «Ich fin-
de es wichtig, dass sich zeitgenössische
Künstler mit dem Schloss, welches ja ein
barockes Gesamtkunstwerk ist, beschäf-
tigen. Dies ist nun schon die vierte Inter-
vention», sagt Schluchter.

JÖRG MOLLET IST BEGEISTERT von diesem
Garten-Raum. Er erläutert: «Die Bildspra-
che des Barock erschliesst sich uns heute
nicht mehr nur so einfach. Sie ist eine
verborgene Sprache, aber nicht minder
faszinierend, und dieser Sprache sind
wir mit unseren künstlerischen Mitteln
auf der Spur.» Im Barock wurde der idea-
le Aussenraum ins Innere transportiert
und umgekehrt. Diesen Gedanken über-
tragen die Künstler mit der Aufstape-
lung der schwarz bemalten Möbelstücke
im Garten. «Die Möbel ahmen mit ihren
Formen den Barock nach. Sie stehen auf
Spiegeln oder sind mit Spiegeln be-
stückt. Tritt der Betrachter dann zwi-
schen die Möbel, erkennt er sich im Un-
endlichen, oder blickt Richtung Boden
in den Himmel.» Ein Trompe d’Oeil ent-
steht. Die im Barock äusserst beliebte
Verwirrung und Illusion.

IN SCHUBLADEN UND an Möbelwänden
wurden quadratförmige fotografisch
festgehaltene Ausschnitte von barocken
Malereien und Ansichten aus dem In-
nern des Schlosses gestellt. Sie sehen wie
Hinterglasbilder aus. So erschliesst sich,

S

wie die Künstler den Barock von damals
mit ihrer zeitgenössischen Installation
in Verbindung bringen. Es ist ein kleines
Museum draussen. Eine besondere In-
stallation ist jene eines künstlichen Tul-
penfeldes im hinteren Bereich des
Schlosseinganges. Mollet sagt dazu: «Die
Tulpe, respektive ihre Zwiebel, wurde ja
im Barockzeitalter mit Gold aufgewo-
gen. Diese Tulpenmanie, die so man-
chen damals in den finanziellen Ruin
trieb, erinnert an unsere heutige Finanz-
welt.» Die Tulpe als Symbol der Macht,
des Reichtums – Baron von Besenval hät-
te seine Freude daran gehabt. An der Fi-
nissage wird die Butoh-Tänzerin Anne-
Sophie Holliger mit ihrer Performance
der Installation eine zusätzliche Dimen-

sion geben. Zudem erscheint eine Publi-
kation zur Ausstellung.

Schloss Waldegg. Spiegelgarten von
Patrizia Maag, Jörg Mollet und Christoph
Schelbert. Bis 23. August. Führungen

durch die Ausstellungen mit den Künst-
lern am Do. 2. Juli, 19 Uhr und am Mi
12. Juli, 19 Uhr. Finissage am 23. Aug.
10.30 Uhr mit Brunch und Buchpräsenta-
tion. 11.30 Uhr Butoh-Performance von
Anne-Sophie Holliger.

Patrizia Maag, Jörg Mollet und Christoph Schelbert setzen das Schloss Waldegg neu in Szene
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VON FRÄNZI ZWAHLEN-SANER (TEXT)
UND HANSJÖRG SAHLI (BILDER)

In einer barocken Anlage bilden
Innen- und Aussenbereich eine
Einheit. Ein Garten wird drin-
nen wie draussen präsentiert.
Diesen Gedanken nimmt die
Künstlergruppe MMS in einer
fünfteiligen Installation auf
Schloss Waldegg auf.

Der Barockgarten im Spiegel

Das künstliche Tulpenfeld erinnert an unsere heutige Finanzwelt.
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Die Bildsprache des Barock
erschliesst sich uns heute

nicht mehr nur so einfach. Sie ist
eine verborgene Sprache.»
JÖRG MOLLET, KUNSTSCHAFFENDER

«

Schwarze Möbelstücke auf Spiegel-
plattformen.

Butoh-Tänzerin Anne-Sophie Holliger
performt an der Finissage. ZVG

Was ist Raum, was Architektur? Wo en-
det die räumliche Funktion, wo beginnt
die künstlerische Freiheit? Simon Horn,
seit vielen Jahren in Halle/Saale lebend,
bietet mit seinen Plastiken vielfältige
Reflexions- und Assoziationsmöglichkei-
ten. Seine «Gebauten Räume» aus ver-
schiedenen Materialien wie gefundene
Holzreste, aber auch aus Steinzeug, Ei-
sen, Plastik, konstruiert der Bildhauer zu
nur auf den ersten Blick eigenwilligen
Konstruktionen, die – obwohl sie eindeu-
tig architektonische Züge aufweisen –
sämtlicher logischer Funktionen entho-
ben, ja davon befreit sind. Horn geht es
denn auch und vor allem um die Wan-
delbarkeit der Wahrnehmung des
Räumlichen, um die Transformation
räumlicher Strukturen in variantenrei-
chen, ideellen Wirkungen.

MAN DENKT AN ALTE Industrieruinen, an
einsame Klöster auf Bergen, an verlasse-
ne Architekturen, an Konstruktionsmo-
delle, deren funktionale Prinzipien of-
fenbleiben. Da trägt ein filigranes Me-
tallgerüst auf schmalem Fuss einen
wuchtigen Steinzeugbau, auf einem höl-
zern-ovalen Objekt scheint eine Art Tem-
pelanlage zu ruhen, die wiederum ein

körperhaftes Wesen trägt. Soll man als
Betrachter nur einfach staunen über die
formalen Raffinessen, die sich aus einfa-
chen Elementen erbauen lassen? Dass
der 1978 geborene Simon Horn mit sei-
nen Arbeiten im sorgfältigen Zusam-
menspiel die verschiedenen Materialien
und Formen zu einem ästhetischen Ge-
samtbild eins werden lässt, ist sicher mit
im soliden Ausbildungsweg verankert.
Ausgebildet als Schreiner mit Gesellen-
brief, absolvierte er das Studium der In-
ternationalen Holzbildhauerkunst, ein
Studium in Plastik/Bildhauerei und das
Aufbaustudium Plastik/Keramik. (EB)

Kunstforum Solothurn. Bis 11. Juli. Mi/Do/
Fr 15–19 Uhr, Sa 11–13 Uhr/14–17 Uhr.

Gebaute, neue Räume
Zum ersten Mal im Kunstforum ist der Deutsche Simon Horn

Simon
Horn
und
seine
«Bau-
ten». EB
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